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I. Abstract 

Die internationale Kettenhotellerie und die Immobilien-Branche versuchen, neuen 

Anforderungen, welche von einer neuen mobilen Generation ans Wohnen gestellt werden, mit 

innovativen Lösungen und Geschäftsideen entgegenzutreten. Es entstehen gerade neue Marken 

(branded living) und neue Angebote in diesem Kontext.  

Das Ziel dieser Arbeit ist es, einer ganz speziellen Hotel-Gattung, und zwar der, der national 

und oft saisonal agierenden Hotels in der DACH-Region, nützliche Handlungsanweisungen zu 

liefern, wie diese ebenfalls von einem branded living Trend profitieren kann. 

Dazu wird die folgende Forschungsfrage gestellt: «Inwiefern können nationale und oft saisonal 

agierende Hotels in der DACH-Region vom branded living Trend profitieren und ihr 

Geschäftsmodell anpassen, um neue Kundenbedürfnisse in Bezug auf das temporäre Wohnen 

zu erfüllen?» Durch intensive Auseinandersetzung mit der bestehenden Fachliteratur konnten 

folgende 2 Thesen aufgestellt werden: 

Die Grundstruktur eines Hotels bietet bessere Voraussetzung, auf die Herausforderungen des 

branded living zu reagieren, wie diejenige eines gewöhnlichen Wohnhauses. 

Der Standort des Hotels spielt bei der Zielgruppe der Multilokalen eine immer kleinere Rolle, 

was es auch Hotelbetrieben eher ländlicher Gegenden in der DACH-Region ermöglichen wird, 

sich strategisch diesem neuen Zielpublikum zu nähern und seine Bedürfnisse durch Anpassung 

der Hard-/Software der Gebäude noch besser zu bedienen. 

Um die Hauptforschungsfrage zu beantworten und die Thesen zu verifizieren bzw. falsifizieren, 

wurde die qualitative Expertenbefragung als Forschungsmethodik gewählt. Die 

Hauptforschungsfrage wurde in 5 zuvor identifizierte Themenbereiche eingeteilt. In allen 5 

Themenbereichen wurde jeweils ein Experte befragt. Mangels Vergleichswerten in den 

einzelnen Themenbereichen, wurden die Ergebnisse erneut durch Fachliteratur ausgeglichen. 

Die Literaturanalyse, anschliessende Expertenbefragung in 5 Themenbereichen und der erneute 

Literaturabgleich zeigen, dass eine national und oft saisonal agierende Hotellerie in der DACH-

Region prädestiniert dafür ist, branded living Angebote auf eine neue Zielgruppe der 

Multilokalen auszurichten. Die Forschungsergebnisse und Handlungsanweisungen zeigen, dass 

— nebst einigen Herausforderungen, die es zu bewältigen gilt — eine wertebasierte Vernetzung 

passender Betriebe und ein striktes kundenzentriertes Vorgehen zielführend sein dürften.  

Weitere Forschungsarbeit müsste sich mit dem effektiven Marktpotential entsprechender 

branded living Angebote beschäftigen.  
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